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An den 

Herrn Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.; Sportförderung in der Bundeswehr 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Schirmer, Buchstal- 
ler, Dr. Schmitt-Vockenhausen, Dr. Müller-Emmert, 
Mischnick und Genossen und der Fraktionen der SPD, 
FDP 

- Drucksache VI/3476 - 


Die vorgenannte Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 


1. Welche Sportstätten wurden seit der Vorlage des „Weißbuches 
1970 zur Sicherheit der Bundesrepublik Deutschland und zur 
Lage der Bundeswehr" geplant, begonnen oder fertiggestellt, 
und welche Maßnahmen sind im Rahmen der mittelfristigen 
Finanzplanung bis 1975 noch vorgesehen? 

1970/1971 sind insgesamt folgende Sportstätten fertiggestellt 


worden: 

Sporthallen 10 

Ausbildungshallen 18 

Sportplätze 28 

Im Bau sind 

Sporthallen 10 

Ausbiidungshallen 20 

Sportplätze 12 

Schwimmhallen 25 


Nach dem derzeitigen Stand der mittelfristigen Liegenschafts- 
und Bauplanung ist bis 1975 der Bau folgender Sportstätten 
vorgesehen: 

Sporthallen 52 

Ausbildungshallen 68 
Sportplätze 128 

Schwimmhallen 32 
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2. Im April 1970 wurde entschieden, daß in Warendorf eine 
Sportschule der Bundeswehr errichtet werden soll. Bis zu 
welchem Zeitpunkt wird die Errichtung der Sportschule der 
Bundeswehr in Warendorf abgeschlossen sein, und welche Auf- 
gaben soll die bisherige Sportschule in Sonthofen erhalten? 

Im Rahmen der mittelfristigen Liegenschafts- und Bauplanung 
sind für den Neubau der Sportschule der Bundeswehr in Waren- 
dorf folgende Mittelansätze vorgesehen: 

1973 1 Mio DM 

1974 5 Mio DM 

1975 5 Mio DM 

Für die dann folgenden Jahre sind Mittel mit steigenden An- 
sätzen geplant. 

Unter diesen Gegebenheiten können bereits Ende 1976 bis An- 
fang 1977 die wesentlichsten Teile der Sportschule von Sont- 
hofen nach Warendorf verlegt werden und die Ausbildung 
aufnehmen. 

In Sonthofen verbleibt die Lehrkompanie für die wehrpflich- 
tigen Spitzensportler der Winterdisziplinen, uiid weiterhin sind 
Lehrgänge für den Skilauf und den Versehrtensport u.a. vorge- 
sehen. Als „Wintersportschule" wird Sonthofen organisatorisch 
Teil der Sportschule der Bundeswehr bleiben. 


3. Welche Pläne hat die Bundesregierung, um den Bedarf an 
Sportlehrern und Sportleitern der Bundeswehr durch geeignete 
Ausbildungsmaßnahmen zu decken, und auf welche Weise ist 
gesiditert, daß die Lehrinhalte der Sportleiterausbildung in der 
Bundeswehr den Ausbildungszielen der nach einheitlichen Richt- 
linien des Deutschen Sportbundes auszubildenden Übungsleiter 
der Sportfachverbände angepaßt sind? 

Seit ihrer Aufstellung bemüht sich die Bundeswehr, die Sport- 
ausbildung nach sportwissenschaftlichen Erkenntnissen und 
sportpraktischen Erfahrungen durchzuführen. 

Dafür werden seit 1957 an der Sportschule der Bundeswehr 
Jahr für Jahr über 1000 Sportleiter in 4wöchigen Kursen aus- 
gebildet. Da der Bedarf der Truppe jedoch wesentlich höher war 
und ist, bildet man seit 1965 zusätzlich Sportausbilder in den 
Laufbahnlehrgängen des Offizier- und Unteroffiziernachwuch- 
ses aus. Für diese sportfachliche Ausbildung sind an den Bun- 
deswehrschulen über 100 zivile Dipl.-Sportiehrer und staatlich 
anerkannte Sportlehrer verantwortlich. Fast alle im Bereich der 
Bundeswehr ausgebrachten Planstellen für Sportlehrer sind 
besetzt. 

Das Programm der Sportleiterausbildung wurde mit der 
Ubungsleiterkommission des Deutschen Sportbundes abge- 
stimmt. Sportleiter können mit einer entsprechenden Prüfung 
an der Sportschule der Bundeswehr den Ubungsleiterschein A 
des Deutschen Sportbundes erhalten. 

Darüber hinaus wird geprüft, ob im Rahmen der Neuordnung 
der Ausbildung und Bildung in der Bundeswehr die Laufbahn 
des Sportoffiziers geschaffen werden kann. 
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4. Sieht die Bundesregierung Möglichkeiten, mehr noch als bisher 
den Breitensport in der Bundeswehr zu intensivieren? 

Die Sportausbildung in der Truppe, und damit ist wohl der 
Breitensport gemeint, ist in den letzten Jahren intensiviert wor- 
den. In der Allgemeinen Grundausbildung werden 60 Stunden, 
das sind durchschnittlich drei- bis viermal 90 Minuten je Woche 
für den Sport eingeplant. Darüber hinaus ist in der Zentralen 
Dienstvorschrift 3/10 „Sport in der Bundeswehr" verbindlich 
festgelegt, daß nach der Allgemeinen Grundausbildung minde- 
stens zweimal 90 Minuten Sport in der Woche angesetzt wer- 
den müssen. Im letzten Jahr haben etwa 277 000 Soldaten am 
Soldatensportwettkampf teilgenommen, über 25 000 Soldaten 
das Sportabzeichen abgelegt, 33 000 Soldaten das Freischwim- 
merzeugnis erworben und über 26 000 Soldaten ihre Prüfungen 
als Rettungsschwimmer bestanden. Die Bundeswehr ist bemüht, 
noch mehr Soldaten an die verschiedenen Sportprüfungen her- 
anzuführen. 


5. In welcher Weise unterstützt die Bundeswehr Spitzensportler, 
die als Wehrpflichtige oder Soldaten auf Zeit der Bundeswehr 
angehören? 

Seit April 1970 werden wehrpflichtige Spitzensportler und Sol- 
daten auf Zeit (Z 2) gezielt in Lehrkompanien und Förder- 
gruppen einberufen. Einzelheiten regelt der Erlaß „Regelung 
für die Förderung wehrpflichtiger Spitzensportler bei der Bun- 
deswehr" (VMBl. 1971, Seite 202), der in allen Punkten mit dem 
Deutschen Sportbund beraten wurde. Im Sinne der Ziffer 29 
dieses Erlasses „Das Bundesministerium der Verteidigung und 
der Deutsche Sportbund bleiben weiterhin im gegenseitigen 
Einvernehmen bemüht, in dem aufgezeigten Rahmen diese Re- 
gelungen zu verbessern, wenn dies nach den gemachten Erfah- 
rungen notwendig erscheint", finden noch in diesem Monat 
neue Beratungen statt. 


6. Welche Erfahrungen wurden bisher mit der Einrichtung von 
Lehrkompanien und Sportfördergruppen für Spitzensportler ge- 
wonnen, und wie beurteilt die Bundesregierung die Zusammen- 
arbeit mit den Sportorganisationen auf diesem Gebiet? 

Die Einrichtung der Lehrkompanien und Fördergruppen für 
Spitzensportler hat sich für die Bundeswehr bewährt, weil die 
Truppe von den Sonderregelungen entlastet wurde, die Solda- 
ten verursachen, wenn sie an Training und Wettkampf regel- 
mäßig teilnehmen sollen. 

Durch spezielle Weisungen wurden eine zweckmäßige Vertei- 
lung der Stunden für sportliches Training und militärische Aus- 
bildung gefunden, die Freistellung für die Teilnahme an den 
Wettkämpfen der Vereine und Verbände unbürokratisch gelöst 
und das Genehmigungsverfahren für Reisen in Ostblockstaaten 
wesentlich vereinfacht. 

Die Spitzensportler starteten auch vermehrt und erfolgreich für 
die Bundeswehr bei den Meisterschaften des Conseil Internatio- 
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nal du Sport Militaire (CISM) und bei Veranstaltungen be- 
freundeter Streitkräfte. Auch der Deutsche Sportbund und seine 
Fachverbände haben die Einrichtung der Lehrkompanien und 
Fördergruppen gelobt. 

Verbesserungen in der Zusammenarbeit werden ebenfalls bei 
den Beratungen in diesem Monat erörtert. 


7. Sieht die Bundesregierung Möglichkeiten, auch im Bundes- 
grenzschutz und bei der Polizei der Bundesländer besondere 
Aktivitäten für die Förderung des Leistungssports zu entwik- 
keln? 

Im Bereich des BGS ist die Förderung der Leistungs- und 
Spitzensportler bereits intensiviert worden. 

Zur Grenzschutzsportschule in Lübeck {Sportzentrum des BGS - 
außer Skisport) werden die in den GS-Abteilungen sportlich 
besonders veranlagten oder bereits als Leistungssportler ein- 
getretenen Anwärter und Dienstleistenden zu Auswahl- und 
Trainingslehrgängen entsandt. Dabei werden Spitzensportler in 
einer besonderen „Erprobungs- und Lehrgruppe für neuzeitliche 
Trainingsmethoden" ständig zusammengefaßt und auch unter 
großzügiger Freistellung vom Dienst zu Trainingslehrgängen 
der jeweiligen Sportfachverbände entsandt. 

In gleicher Weise wird der Skisport im BGS im Skileistungs- 
zentrum in Ströbing/Obb. gefördert. 

Die Leistungsfähigkeit der Spitzensportler konnte aufgrund der 
Verpflichtung von Trainern erfolgreich gesteigert werden. Aus 
der Gruppe der Spitzensportler des BGS werden acht Polizei- 
vollzugsbeamte i. BGS möglicherweise in den Kader für die 
Olympischen Spiele 1972 berufen werden. Von den dem BGS 
angehörenden Skileistungssportlern nahmen vier Polizeivoll- 
zugsbeamte i. BGS als Angehörige der Deutschen Olympia- 
mannschaft an den Olympischen Winterspielen 1972 in Sapporo 
teil. Sie konnten hierbei gute Plätze erringen. 

Für die Sportförderung bei den Länderpolizeien sind die Innen- 
minister und -Senatoren der Bundesländer zuständig. Der Lei- 
stungssport in der Polizei erfährt schon seit Jahren im Rahmen 
der bestehenden Möglichkeiten eine besondere Förderung, wo- 
bei für bestimmte Sportarten geeignete Standorte für die indi- 
viduelle Betreuung von Spitzensportlern festgelegt wurden. 
Es wäre wünschenswert, wenn der Ausbau der an einigen Stel- 
len schon im Entstehen begriffenen polizeieigenen Sport- 
leistungszentren noch intensiviert werden könnte. Es dürfte 
auch zweckmäßig sein, vermehrt Sportzüge in der Bereitschafts- 
polizei einzurichten. 

Es ist beabsichtigt, die Angelegenheit in der Ständigen Konfe- 
renz der Innenminister der Länder anzusprechen und einen 
entsprechenden Beschluß anzuregen. 


Berkhan 
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